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Musd ecinem Briefe Der Froun Doris it:
Fenus, qeb. v. Coffel, an die Hevans:
qeberin der ,,Eriicherin’,

— — — e it e s memn ey e mmemmm | e e e

Mein Kindergavten bhiht auf unter Gotted Segen; zehn
Pflangden find darin, drei in Ausfidt. JId) nabm {dhon fleine
Acbeiten mit nad) Rudoljtadvt. Unfere Alwine IMiddenvorf ift
aber audy eine vortrefjlide Gartnerin, findlidy, befdyeiden, ver-
ftandig und flax, fo gewinnt fle gleidy alle Hergen — nicht
allein der Kinder. Daf Gott mid) fie finden lich, ift mir ein
Unterpfand, daf er dbag Unternehmen fegnen will. Jd) gab
ibr gleicdy ein Bud) jum Cinfdyreiben ihrer Erfahrungen; dad
wird nun eine Gefdyidyte ved Kindergartens, eine Bildergallerie
ver finder, eine Chronif ihrer Entwidlung. Daneben fithre
audy id) eine foldje in umfafienverer Form; e8 fommen dabhin-
ein Briefe, Urtheile, Furge Beridyte 1iber die BVerfammlungen,
die i) monatlidy fur den Kindergarten anfepe, jum 3wed ded
Befanntwerdend mit demfelben fiix Miitter und AYlle, Ddie e8
interefiivt; da habe id) bann aud) immer die Freude veger Theil-
nabme. Wir legen dann die BVefdyiftigungSmittel vor, theilen
mit, wag gerade ung fid) geboten bhat, befpredjen den Geift
ves Gangen, bauen, legen 2. Geftern war eine jolde Ver-
fammlung, die id) fdon vor meiner Reife angefest hatte, und
wo id) nun aud Rudolftadt beridhten fonnte; e8 waren aud)
mehrere junge Mavden dba, die alled immer fehr lebhaft auf-
fajlen. Gin Fleines Maddjen von fieben Jabhren nabhmen wiv
vor einem Monat im Kindergarten auf: ein fonderlides Kinv,
blove, verfdyroben, launig, aber nidt unbegabt; ju Haufe
aber bieB e8 oft: ,Heute hat M. wieder ilyven verriidten”,
und davon wurden mir dann eigenthrimlidye Beifpiele erzabit.
Da fte bei ven erften Verfudjen ded Gigenwillens und der
Berfehrtheit hier die ent{dyieven entgegentretenve Kraft exfannte,
jcyien fie frei su werden wie von driifenden Banven, und jefit
Die Grgicherin. 1848 28 Heft. 8
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fagt bie Familie mir: ,fte ift {hon gang anderd audy im
Haufe’. Dag verwilderte Biumchen hat alfo feinen Stab ge-
funden. Hdatten wir dody taufende von Kindergdrten! — aber
freilich, ber Garten thut ed nidht, vie redyten Gartner miiffen’s
fein, dann witrde die gange Welt wicder ein Garten Gotted
werden, dabin bringt fie nid)t ver Verftand in den Debatten,
ob Philofophie und Mathematif ndthig fei ju foldem Wirken,
aber dagu bilft der Glaube, die Licbe, vag Findlidye Hery. G
ward in der Debatte aud) die Meinung audgefprodyen, daf
Miitter geeigneter wdren fiir Kindergdarten ald Jungfrauen,
oweil fte die Elternliebe fennten — alfo den Kindern mebhr
fein fonten”. Dag fdhien mir nun wieder ein gewaltiger BVer-
ftandegbod. Jur injofern die GElternlicbe eine gereinigte, ge-
beiligte ijt, mit der hodyften, der Gotteslicbe yujammenfallt,
ift fte die rechte, und diefe Liebe liegt audy im jungfrauliden
Hergen, ift vad Fundvament ded Mutterberufd ju dem fie ges
bildet werden foll und gevadbe in den Kindergdvten fo {dhon,
fo umfaffend gebilbet wird. Jbr, dicfer veinen Liebe find Alfe
gleidy maly, gleid) bedeutend, die engelgleidhen fo wie die ver-
finfterten Kinver, und fo foll’s im Kindergarten ja fein, wie
im Pflangengarten, wo die Hand ved Gdavtners nur vas Un-
fraut ausjaten, allen andern Pflangen aber pflegend dienen
foll, fie zu jeder individuell mogliden Bolfommenleit Heran-
sugiehen. Mivdendorf hat ein vortrefflides fleines Budy ge-
fdrieben tiber Kindergirten, e8 ift nody nidht im Budhhandel,
aber in Rudolftadt ju haben. Ginige Cremplare bradyte idy
mit, fie find aber nicht melr in wmeinen Handen, fann id,
fo lege iy noch eine§ bei. Jdy wollte, Sie fdyrieben einmal an
Heren Mivdendorf over Heren Frobel in Kielhau bei Rudol-
ftadt und {dytdffen fid) pem Vereine an, den wir gerne fdyliefen
wollen und alle al$ einem Gangen angehorig betvadyten. Id)
penfe, wir miiften u diefem Gejammtzywed audy unfeve [ite-
varifdyen Arbeiten vereinigen, wenn eine Budjhandlung den
Berlag eined umfaffenden Bilbungswerfed tliberndhme, ju vem
Jeves dad Seine unter abgefdloffener Rubrif gdbe: idy ,Un-
fere Kinver”, Sie ,die Grgieherin®, felbftftandig fortgehend
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und fo mebhrere Sinnvermandte; dad miifte wie pad , Biinbel
Stabe” werden, welde’ im Gangen ftarf aber eingeln ger-
brodhen wird. Jd) babe wieder mandyes Erfreuliche 1iber
meine Seitfdyrift gehort, aber weif doch nody nidyt, ob idy fie
fortfegen fann, da dag Publifum immer nody u flein ift;
Dr. Seinede ftimmt audy fir diefe Jvee, meint aber, augen-
Olicflich fei fie nidyt durdyzubringen, weil feine Handlung etwas
unternabme. — Nun, Samenforner find gelegt durch Wort
und Sdyift, moge Gott die Grute fegnen. — Unfere Ge-
panfen find fih audy in Yime Martin begegnet; anfangs
hatte idy geradbe wie Sie veferivend mitgetheilt und anderte
vief nur fpdter, da iy eigentlich dbas Gange iiberfesen wollte,
al Budy. €8 ift gewip ein hHodyft bedeutendes Werf, unbd
wenn audy die Juftinde, an die ed fidy fniipft, national fran-
softid). find, fo wicderflingen fie dody in allen Nationen, — &
freut mich febr, bap meine Normalbiidyer und Bilver * von Jhnen
fiir -bie Kinder benupt werden ; die Blumenprofile nad) Runge
find febr gute Studien, id) habe vavon iiber vierhunbdert und
wiirde gerne alle graviven, wenn nur die Koften fidy decten;
vielleidyt gebt e nod) einmal an. Mein Leben theilt fidy
gleidyfam in Studien fir diefe und jene Ridtung 5 nidyt gleidh-
geitig aber nady einanver habe id) diefe8 und jenes erfafit.
Der Kunft habe idy lange gelebt und ibhr viel Jeit gewidmet,
friter gum BVergniigen, fpdater audy sum BVeruf fie getrieben,
indem idy Portraitd malte 2c. und Untervidyt dbarin gab; dann
wieder fdlugen Freunde miv vor, ein JInftitut ju griinden;
pweimal lehnte iy e8 ab, al8 dafiic nidht gebildet; um
vritten Mal erfdyien es mir alg Gotted Fingerseig, id) ging
varauf ein und hatte nun feine ndbere Pflidyt al8 dag Fady
auf jevem moglidien Weg su ftudiren, wobei e8 mir freilid)
su ftatten fam, daf eine Neigung gum Ginflupiiben auf An-

* Normalbidyer eined U:B-C ded Jetchnens, verbunden mit Formen:
lehre, al8 friih anjuwendende verflandbildende Unterrvichtdnethode zur
Fovibildung fur alle Fadyer dicjer Kunft. JIn et Hefren, ausdgearbeitet

von Dorig Litfensd, geb. v, Cofjel, Bovfteherin einer Bildungdanftalt fin
Tochter in Hamburg. Preid beider Hefte 1 fL. -
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bere immer in mir war und fidy mannigfady durdy Brief-
wed)fel 2. fhon bethatigt hatte; da rubte die Kunft und lebt
nue nod) padagogifhen Jweden dienend in mir; id) gebe
3 B. audy ven Unterridyt davin felbft, der weit umgreifender
ift al8 Mandyer denfen mag, der nur Sdyeinvefultate ver-
langt, in jum Theil nod) fiberavbeiteten leidliden Kopien,
die bei mir freilidy nidyt erfdyeinen; meine Kinder zeidynen
alle gerne und der Grfolg fpridyt miv fite die Methode, der
idy folge auf Grund meiner Novmalbiicher, und die in vielen
Glementen mit Frobel jufammentreffen, den idy aber nody nidyt
fannte al8 id) fie entwarf. — Wehnlides wie mit dem ,3um
Cramen gendbhten Hemd” fallt leider ju oft in Sdyulen vor;
e$ ift unverantwortlidhe Sdywadybeit und nie wiirde Jemaud
pad von mir erveidjen. Wie fonnen wir Walhrbheit erveichen,
wenn fie fo unter bie Fife getreten wird, wenn dad Kind
fo um fie betrogen wird. — Jhre Daguerreotypen, meine
Kinverdyronif, Jhre Seminarbilder, meine beveitliegenven Aug-
siige aus Wodyenberiditen der Scyule eined Freunded, gehen
ftnnverwandt neben einander her. Aud den einfacdhen That-
fadyen leudytet ver Geift am flarften entgegen; mid) erfreuen
folde Sterndjen von mebr ober minderm Lidyt immer febyr;
jedes tragt bei dad Gebiet Hell yu madyen, in dem wir gerne
alleg flar feben wollen. Beifpiele find trewe Fithver, wenn
wir Auge und Hery dafiic bereit haben. Die Sdyule mup aus
bem Leben Lidht und Kraft nehmen, fonft wave fie ein ddes
&elv, wo bdie Grnte gar Fimmerlid) ausfallen miifte, und
wer eine Sdyule leiten will, muf durd)8 Leben dafiiv beveitet
fein — fo wie aus der Durd)bildung ficd) der Styl entwicelt
und nidt aud Stylibungen, fo winde dad Studbium Dder
Pavagogif nidts bhelfen, wenn wir nidht durd) Crfajfen des
gangen Lebend in feinen verfdyiedenen Berbdltniffen und
Forderungen fie amwenden [levmen, und nur wenn man ver-
{dhievene BVerhaltniffe durdylebt und durchleben fieht, gewinnt
man einen Mapftad fiic diefelben. So hat aud) midy mein
ganges frithered Leben fitr meinen jepigen Beruf bereitet, wie idy
mit innigem Hevgensddant gegen Gott und meine Eltern exfenn



	Aus einem Briefe der Frau Doris Lütkens, geb. v. Cossel, an die Herausgeberin der "Erzieherin"

